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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Postpandemisches Pumpen
Fitness-Angebote boomen in der Basler Innenstadt – an prominenter Lage eröffnet bald einweiteres Studio.

Aimee Baumgartner und
Maximilian Karl Fankhauser

Stählern, schön geformt oder
einfach nur fit: Der erste coro-
nafreie Sommer steht bevor,
und eigentlich ist jetzt noch der
letztmöglicheZeitpunkt, seinen
Körper rechtzeitig fürdieFerien
inFormzubringen.Obdas von-
nöten ist, ist fraglich.Dennhin-
ter uns liegenzweieinhalb zuge-
gebenermassen träge Jahre.Und
jetzt,wodieFitnessstudioswie-
der geöffnet sind, gibt es genug
Möglichkeiten, sichdraussenfit
zu halten. Doch fällt auf, dass
trotz der vergangenen Corona-
pandemie inder Innerstadt eine
regelrechteMuckibuden-Explo-
sion herrscht.

Und bald wird ein weiteres
Studio an der Aeschenvorstadt
52/54eröffnen.DasTanzstudio
Braswell ArtsCenter (BAC) von
Armando Braswell und seiner
Frau Lisa wird voraussichtlich
EndeAugust 2022eröffnen,wie
sie auf Anfrage der bz bestäti-
gen.Für rund500000Franken
wird die Liegenschaft zu einem
zweistöckigen Tanzstudio samt
Fitnessraum,Duschbereichund
Café umgebaut. «Unser Ziel ist
es, ein Community Center zu
sein, das Menschen unter-
schiedlichen Alters und Her-
kunft zusammenbringt», sagt
Lisa Braswell. Das bestehende
Angebot ihres Studios an der
Austrasse wird somit erweitert.
FürBraswell sei nunder richtige
Zeitpunkt, diesen weiteren
Schritt zuwagen.

Hoffenaufdie
Laufkundschaft
«Wir brauchen dringend mehr
Platz, denn die Warteliste ist
schon jetzt sehr lang», so Bras-
well. Der neue Standort bietet
mit über 500 Quadratmetern
eine fast doppelt so grosse Flä-
che. «Um uns von der Corona-
pandemie und den fehlenden
Einnahmenerholen zu können,
müssenwir physischwachsen.»

Lisa Braswell ist voller Vor-
freude – auchaufgrundderneu-
en Lage. «Bis jetzt müssen die

Leute gezielt zu uns kommen»,
so die BAC-Direktorin. «Nun
hoffen wir, dass wir in Zukunft
auch von der Laufkundschaft
profitieren können.» Doch
ebendiese Laufkundschaft hat
insbesondere indiesemTeil der
Stadt eine grosse Auswahl an

Sportangeboten. Während sich
mit dem «Update Fitness» und
dem«PureGym»beimBahnhof
SBB, dem «Kieser» in der Stei-
nenvorstadt unddem«Let'sGo
Fitness» in der Falknerstrasse
mehrere Ketten einen promi-
nentenStandort geschnapptha-
ben, fällt auf, dass es ergänzend
zumklassischenFitness auchei-
nige speziellere Studios gibt.

So haben zum Beispiel das
«Actifit» in der Elisabethen-
strasse und das «Lady Life» am
Leonhardsgraben beide das
Konzept, Fitness nur für Frauen
anzubieten.NurwenigeSchritte
entfernt vomneuen Tanzstudio
befindet sich seinerseits das
«BionicAeschenvorstadt»,wel-
ches Training mittels elektri-
scherMuskelstimulation (EMS)
anbietet. Ein vergleichbares
Konzept hat auch das «Eight-
On» inderAeschenpassage,das
am Mittwoch sein vierjähriges

Bestehen feierte. «Die hohe
Dichte an Sportangeboten sehe
ich nicht als Nachteil», sagt Ge-
schäftsführer Rouven Schwarz.
Die unterschiedlichen Trai-
ningsformen und Technologien
würdensichseinerAnsichtnach
gut ergänzen.

«Unser Vorteil ist, dass wir
Personaltrainings für eine oder
zwei Personen anbieten. Die
Pandemiehatbei gewissenLeu-
ten dazu geführt, dass es ihnen
in einem grossen Studio nicht
mehr sowohl ist und siedeshalb
das Personaltraining bevorzu-
gen», sagt Schwarz.

ÜberangebotnichtGrund
für fehlendeMenschen
Auch Marcel Cannon, Inhaber
des «Crossfit White Wolf» im
Hirschgässlein, sieht das grosse
Angebot nicht als Problem an.
DenndasCrossfit-Modellwürde
nicht indirekterKonkurrenzmit

den Fitnesszentren stehen. Ihm
machendieNachwehenderPan-
demie zu schaffen: «Ich habe
zweiDrittel derKundschaft ver-
loren und einen Einnahmeein-
bruch von drei Vierteln erlebt.»
Konnte er vor der Pandemie
noch täglich sechs ausgebuchte
Stunden anbieten, sind es nun
noch deren zwei. «Und dies bei
sehrmauer Belegung.»

DenndasCrossfittrainingsei
intensiv,dieMenschendurchdie
Pandemie eher faul geworden.
Hinzukomme,dasserzweiWin-
ter geschlossen haben musste.
«Und vonDezember bis Febru-
ar ist beiunsHauptsaison.»Mo-
mentan arbeite er auch mit Ak-
tionen, die aktuelle Mitglieder
dazu animieren sollen, ihre
Freundemitzunehmen.Was für
ihn aber gleichzeitig auch klar
ist: «Noch einWintermitMass-
nahmen, und wir sind schach-
matt.»

Hier an der Aeschenvorstadt wird bald das neue Tanzstudio Braswell Arts Center entstehen. Bild: Nicole Nars-Zimmer (02.06.2022)

Palastrevolution abgesagt – oder zumindest verschoben
DieBasler SVP-Spitze rauft sich zusammen:EduardRutschmann soll vorerst Präsident bleiben,DavidTrachsel in denVorstandgeholtwerden.

Hans-Martin Jermann
und JonasHoskyn

Die SVP Basel-Stadt sucht den
kleinstengemeinsamenNenner.
Nachdem vor zwei Monaten
hochrangige Parteiexponenten
in der bz Kritik anKantonalprä-
sidentEduardRutschmannund
den geringen Parteiaktivitäten
indenvergangenenzwei Jahren
äusserten, ist nun Bewegung in
die Sache gekommen.

Die zunächst für Juni vorge-
sehene Generalversammlung,
bei der auch die Wahl des Vor-
stands auf der Traktandenliste
steht, ist zwar verschoben wor-
den. EndeAugust/ Anfang Sep-
tember werde diese aber statt-
finden, sagtRutschmannaufAn-
frage. Dies hat der Vorstand an

seinerSitzungkürzlichbeschlos-
sen.ZuklärenseiennochDetails
wie der Veranstaltungsort.

Vorstandsteht einstimmig
hinterRutschmann
Nach einem offenbar reinigen-
denGewitter versucht der SVP-
Vorstandnun, fürdieKontrover-
sen um das Führungspersonal
eineLösung zufinden, dienicht
dennächstenParteiknatschaus-
löst. «Ich werde mich der Wie-
derwahl stellen», verrät Partei-
präsident Rutschmann. Er wer-
devomVorstandeinstimmigzur
Wahl vorgeschlagen.

Gleichzeitig betont Rutsch-
mann, dass man im Vorstand
einenGenerationenwechselein-
leiten und Nachwuchskräfte
nachziehen wolle, die später

auch das Präsidium überneh-
men könnten. Zur Diskussion
steht auch, die politische Arbeit
aufmehrKöpfe zu verteilen. In-
tegrativeFigurenwiedieRiehe-
ner Grossräte Stefan Suter und
FelixWehrliwerden immerwie-
der als mögliche Verantwor-
tungsträger genannt.

Einer, der eine personelle
und inhaltliche Erneuerung der
Partei anmahnt, istDavidTrach-
sel.«Ichstehebereit, inderBas-
ler SVPmehr Verantwortung zu
übernehmen»,betonteraufAn-
frage. Der 27-jährige Grossrat
und Präsident der Jungen SVP
Schweiz hat als Kritiker der Co-
ronamassnahmen landesweit
Bekanntheit erlangt. Ob er in
einer Präsidiumswahl eine
Mehrheit der Basler Parteigän-

ger hinter sich scharen könnte,
ist fraglich.Wahrscheinlicher ist
daher, dass er als Vorstandsmit-
glied eingebundenwerden soll.

SVP-FraktionschefMesserli
alsMannderZukunft
Einer,der längerfristigundnach
einer geordneten Übergabe
durch den aktuellen Amtsinha-
ber Rutschmann das Präsidium
übernehmen könnte, ist Pascal
Messerli. Auf den 33-jährigen
SVP-Fraktionschef im Grossen
Ratkönnensich inderKantonal-
partei viele einigen: «Er ist aus
meinerSichteinederprägenden
und entscheidenden Personen
der Zukunft», sagt der langjäh-
rigeParteisekretärundGrossrat
Joël Thüring. Vorerst macht er
aberWerbungfürdenbisherigen

Präsidenten.Er sei zwarvordes-
sen Wahl 2019 etwas skeptisch
gewesen, sagt Thüring. «Ich
muss heute aber sagen: Er hat
Ruhe in die Partei gebracht. Er
ist ein Mann des Volkes und
kommt gut an.» Rutschmann
könneeinigeErfolgevorweisen,
so etwa die gewonneneAbstim-
mung um die Aufhebung der
ParkplätzebeimFriedhofHörn-
li oderdieRiehenerWahlen,wo
die SVP einen zweiten Gemein-
deratssitz ergattern konnte.

Dennochwurde imFrühling
harsche Kritik an Rutschmann
laut. Wegen der Pandemie und
krankheitsbedingten Absenzen
Rutschmanns wurden fast zwei
Jahre lang kaum Vorstandssit-
zungendurchgeführt.DiePartei
dümpelte vor sich hin. In Er-

scheinung trat praktisch nur
noch Parteisekretär Thüring,
seit Jahren Dreh- und Angel-
punkt der Basler SVP – was sei-
nerseits voneinigenalsProblem
angesehenwird.

Mit Blick auf die nationalen
Parlamentswahlen im Herbst
2023 und die kantonalen Wah-
len2024machte sichNervosität
breit. Zuletzt wurde die Basler
SVP vom Wahlvolk hart abge-
straft und landete zwei Mal bei
einemWähleranteil von 11 Pro-
zent. Zu wenig für eine Partei,
die Anspruch auf einen Sitz in
Bundesbern und in der Basler
Regierung erhebenwill.

Mit einer erfolgreichen Par-
teiversammlung im Spätsom-
mer soll nunder Startschuss ins
Wahljahr erfolgen.

Nachrichten
Hotline für antisemitische
Vorfälle inBasel geplant

Basel-Stadt Die Basler Regie-
rung will eine telefonische An-
laufstelle für antisemitische
Vorfälle einrichten.Dasgeht aus
der Antwort auf Tonja Zürchers
(Basta) Interpellation hervor.
Sie wollte wissen, wie Betroffe-
nevonAntisemitismus inBasel-
Stadt unterstützt werden.
Gleichzeitig ist ein Anzug von
Pascal Messerli (SVP) hängig,
der einenkantonalenMassnah-
meplan zur Bekämpfung von
Antisemitismus fordert. (bz)

86-jährigeAutofahrerin
kollidiertmit Lastwagen

Therwil Auf der Verzweigung
Wilmatt- und Baselstrasse in
Therwil prallten am Mittwoch-
abend kurz vor 17.45 Uhr ein
PersonenwagenundeinLastwa-
gen ineinander.LautBaselbieter
Polizei wurden die unfallverur-
sachendeAutofahrerin sowie ihr
Mitfahrer verletzt.Die86-jähri-
geLenkerinhabeabbiegenwol-
len, aberdenvortrittsberechtig-
ten Lastwagen übersehen. Die-
ser kollidierte seitlich-frontal
mit dem Auto. Lenkerin und
Mitfahrer wurden ins Spital ge-
bracht. (bz)

Raubüberfall unter
Jugendlichen
Zeugenaufruf AmMittwochha-
benmehrereUnbekanntegegen
19Uhreinen Jugendlichenbeim
Schulhaus Sandgruben an der
Schwarzwaldallee in Basel be-
raubtunderheblichverletzt.Die
Sanität brachte den 17-Jährigen
ins Spital, teilt die Staatsanwalt-
schaft mit. Den bisherigen Er-
mittlungen zufolge kam es zu-
nächst zueinemverbalenStreit.
Daraufhin verletzte einer der
Beteiligten den 17-Jährigen mit
einer Stichwaffe.Die vierUnbe-
kannten, die laut Beschrieb des
Opfers alle zwischen 14 und 17
Jahre alt sind, flohen, nachdem
sie ihm eine Jacke und eine Ta-
sche inklusivePortemonnaiege-
raubt hatten. Wer Angaben zu
den Tätern machen kann, soll
sich bei der Polizeimelden. (bz)

Armando und Lisa Braswell
vor ihrem Tanzstudio. Bild: zvg


